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zölitiſche und vermiſchte Rachrichten.
Der Kaiſer, welcher am Sonnabend Abend ſpät die

Reiſe noch Homburg zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich
angetreten hatte, kehrte von dort geſtern Morgen zurück und
arbeitete alsbald im Märmorpalais mit dem Chef des
Zivilkabineks. Später nahm der Monarch noch die laufen-
dell Mäarinevorträge entgegen.

Der Kaiſer hät dem Vernehmen nach an den
Sultan Abdnl Hamid welcher am 21. d. M. ſein fünf
zigſtes Lebensjahr h ein eigenhändiges Schreiben
gerichtet, in welchein der Monarch ſeine und der Kaiſerin
allerherzlichſte Glückwünſche für das Wohlergehen des
Sultäns ausſpricht:

Wie man ins ans Madrid, 18. September, berichtet hat
Kaiſer Wiltzeln der Köünigin-Regentin von Spanien tele
See mitgetbeilt. daß die Kaiſerin Auguſte Vikkorig von
einer Vrintefſin glücklich entünnden worden ſei. Jn dem Tele
graue heißt es: zJitb bin zufrieden, daß mir Gott
zuneineun ſechs Jungen unn auch ein Mädchengeſchenkt hat.“ Die deutſche Regierung hat angeordnet, daß
die die auftährer bevorſtehenden Reiſe von Cadiz
nach Huelva von einem demſchen Kriegsſchiffe vegleitet werde.
die Abnian wird die Fahrt auf dein Kreuzer „Conde Venadito“
mäachent,

Dem Prinzen Heinrich von Preußen iſt durch
Allerhöchſte Ordre ein Urlaub vom 1. Oktober bis 1. No
peinber d. J. nach Schottlaud und dem Großherzogthum
Heſſen bewilligt worden.

Jn Sachen der dentſch-rufſtſchen Handelsver-
trags-Verhaundlungen wird der „Pol. Korr.“ ans Berlin
geſchrieben „Anf die von hier infolge der ruſſiſchen An-
regung nach St. Petersburg gerichteten Eröffnungen die
nur allgemein gehalten ſein konnten iſt bisher von dort
keinerlei Erwidernng erfolgt, und man weiß eben nur, daß
in St. Petersburg eine aus den verſchiedenen (ruſſiſchen)
Miniſterien zuſaümengeſetzte Kommiſſion gebildet wurde,
die ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll. Der neue ruſſiſche
Finanzminiſter Witte ſoll übrigens nach den aus Petexs-

burg hierher gelangten Nachrichten, den Verhandlungen im
Ganzen günſtig gegenüber ſtehen. Jm Uebrigen hat die
Söche für Dentſchland keine Eile. Die Anregung zu den
Verhandhihgen konmt wie immer wieder hervörgehoben
werden mag v Rußland und, nicht von deutſcher Seite.
Wenn kürzlich von „Vorverhändkungen“ oder „Vorbeſprech
nngen“ die Rede war, die hier ſtattgefunden haben, ſo bedie
wich dies nur auf die hier über die Einzelheiten der zu
ſtellenden S intern ſchwebenden Ermilteluugen;
griniſchte Verhandinngen, an denen auch ruſſiſche Vertreter

heiigenomnlen, haben überhqupt nicht ſtattgefunden.“
Wie die nat, lib. Correſpondenz „andern übertriebe

et zuverläſſig hört, wird der durch
vorlage verurſachte dauernde Mehr-

aufwangd doch nur 60--70000000 betragen Das
Einbringen des Geſetzentwurfs ſowie der zur Deckung be-ſtimmten Vorlagen in der bevorſtehenden Keichstagsſeſſion

iteht jeht vollkommen feſt.

Die Vermuthung, daß die Vorbereitungen für die Par-
lamente noch ziemlich im e ſind, wird von gut unter-
richteter Seite beſlätigt. Die Vorlagen des Finanzminiſters ſindzu einem erbeblichen Theil in den Egelbenen noch wnvollendet:

wenn es auch ſicher iſt. daß dem preußiſchen Landtage ein
Wahlgeſetz vorgelegt werden ſöll, ſo iſt man in dieſer Beziel ung

a kommen. Diehl noch von Erhebnnge r
die vach verſchiedenen Richtungen hin in Gaßge und von ihrem

Durchs Anſtrutthal.
Führer durch das Unſtrutthal von Artern

bis Naumbürg für Vergangenheit und Gegen-wart. Von Prof. Dr. Herm. Sroßter in Eisleben.
Theile Das vbere Thal von Artern bis Nebra. Nebſt

einer Karte und einer Tafel mit Grundriſſen. Abdruck aus
den Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Halle a. S.
1892. Jn Kommiſſion bei J. Finke in Freiburg a. U,,
68 S., groß 8, kärkomirt 2,25

Das Unſtzulthal von Artern bis Naumburg das ſeit
dem I. Okköber 1889 nach jahrzehutelangem Harreu end-
lich in das Schienennetz des deutſchen Reiches einbezogen
iſt, wird mehr itd mehr von Freinden aufgeſucht und durch-
wandert. Es verdient es auch reichlich aus doppeltem
Grunde eimnal wegen ſeiner landſchaftlichen Anmuth ſo-
dann wegen ſeiner geſchichtlich reichen Vergangenheit. Jnerſterer Kepiehygfereſ als beſonders intereſſante Punkte

vervorgehoben: der Weinberg bei Artern mit ſeiner um-
faſſenden Rundſicht, Rabenswald bei Wiehe mit köftlichem
Ausblick der Wendelſtein als kleiner Königſtein an der
Unſlrut der Durchbruch des Fluſſes durch die Sandſtein-
lager der Steinklöbe, die reizenden Bergſchlöſſer Nebra und
Vitzenburg der alte Königsſitz Purgſcheidungen endlich
Freibürg mit ſeinen lieblichen Weinbergen,, überragt von
der Neuenburg dieſe Perle mittelalterlicher Romantik.
Ueberreich iſt das Thal an geſchichtlichen Ereigniſfen.
„Eine geſchichtlich merkwürdige Stätte reiht ſich hier dicht
an die audere, denn von den Stürmen der Völkerwand
rung an bis auf die Zeit der Befreiungskriege war dieſe
Strecke des Unſtrutthales der Schauplatz merkwürdiger Be
gebenheiten.“ gir an der Unſtrut hatten ſchon die
Könige des alten Thüringerreiches im 5. und 6.Johchundert ihre Hofburg aufgeſchlagen; hier um Burg-

Fcheidungen wurden die letzten blutigen Kämpfe zwiſchen

an

r und -Franken ausgefochten, ehe mit dem Fall
ke um 530 das große Thüringerreich zuſammey-der F

c e c d
44 b o rgreeeeeAbſchluß noch weit entfernt nd Ebenſo bedarf die Bei re

vorlage in Bezug auf Sinzelftagen ind Janz beſonders auf
techniſche geregennheiten noch der Fertigſtellinige Begzſiglich
neuer Reichsſteuern beſteht bis ſetzt Mur ein Plan in
weiten Umriſſen und es iſt augenblicklich ſieht abznſehen, wie
viel davon zur Ausführung kommen kann. Jn dieſer Beziehung
fieht man der Rückkehr des Staatsſekretärs des Reichsſchatz
antts Freiherrn von Maltzahn aus Süddeuntſchland, wo er
mit den Finanzminiſtern von Württemberg und Bahern
2 die Finanzfrage verhandeln wollte, mit Spannung ent-

gegen, cEin Verliier Blal hatte erzählt daß Fürſt Bismarck in
Jnuerſten ſeines Hexzens ein eifriger Vertreter der, Kolonial
politik geweſen ſei und ünr nach außen bin eine gewiſſe Gleich
gülligkeit zur Schau getragen habe. Seiten kolonialpolitiſcheu-
Eifer babe er Durch einen nuter ſeiner Reichskanzlerſchaſt mit
Ennland in Betreff der herrenloſen üdſee-Juſeln abge
ſchloſſenen Vertrag kundgegeben, Danach ſollten dieſe Jnſeln
geineinſam von beiden Staäten wirthſchaftlich gusgenutzt werden.
Nachdem Fürſt Bismarck aufgehört hat, RNeichskanzker zu fein,
liede die Ueberwachung des Jmehaltens dieſes Vertrages Nje-
indem ſehr am Herzen Und ſo ſei es gekommen, daß die
Euglinder vor Kurzem die GilberteJnſeln für England mitBeſchläg betegten, obgleich dieſe den Marſchallinſeln gegenüber
gelagerten Jnſein zu jenen berrenloſen gehörten, auf welche der
erwähnte Vertrag Bezug nimmt. Hier ſei wieder einmal denk-
ſches Recht durch engliſche Ueberbebung vergewalkigt worden.

Die „Morddentſche Allgemeine Zeikung“ hebt demgegenüberbervor, daß die jetzt ünter britiſchen Satz geſtellten Gilbert-

Jnſeln bereits vor ſechs Jahren (alſo zu Bismarcks Zeiten) ver
ragsmäßig dem engliſchen Einfluß überlaſſen worden ſind.

Umſchan in den Tagesblättern.
Für die bevorſtehende Erſatzwahl im erſten Berliner

Landtagswahlbezirke ſind die Wäbhlerliſten zum erſten Male nach
den Veſtünmungen des nenen Geſetzes aufgeſtellt worden, nach
welchem in jedem einzelnen Urwabhlbezirk die Wähler nach
Maßgabe der von ihnen gezöhlten Stagalsſtenerbeträge in drei
Abtheilungen getheilt werden ſollen. Die Volkszeitung findet die
neuen Beſtimmunhen ſehr wenig zweckmäßig:

„Es war ſelbſtverſtändlich, daß durch dieſe Beſtimmungen
ſehr große Ungleichheiten entſtehen mußten; was ſich in Berlin
jeßt aber bexansgeſtellt hat, überſteigt indeſſen alle Erwart
ungen. KJnrreinem, rer in der Thiergarkenſtraße wäh
len bei der bevorſtehenden ahlmännerwähl alle Wähler die
6600 und weſiger Steitern zohlen, in der dritten z
Bei der s u Wabl, bei der idch nach der alten Voyſchrift
die Einheikung in die drei Abteilungen, nach d e
e adt gez e rn age ſtattfand, ibeten
500--1600 4 etwa die Grenze zwiſchen der erſten und zweiten

Abtbeilung. Wer mehr als 1500 oder 1600 n Einkommen-,
Gunnd- Gebände und Gewerbeſtener zahlte, gehörte der
erſten per an. Jetzt müſſen in jenem Urwabhlbezirke alle
Wäbler, die zwiſchen 1560 und 6600 zahlen und früher der
erſ en Abtdeilunn angehörten in der dritten Abtheilung
wählen. Jn jenem Urwahlbezirke wird die Vildung der
Abtheilnugen lediglich durch die bohe Steuerlumme eines
einzigen Wäblers beeinflußt, und in einem anderen, nicht weit
davon belegenen Bezirke iſt es nicht ein einzelner Wähler, ſondern
z größere Zabl recht wohlbaäbender Männer, die bewirken
daß der erſte Wähler, der in der dritten Abtheilung aufgeſührt
iſt 4400 .4 Steuern bezahlt. Jn mehreren ayderen Urwahl-
bezirken des Weſlens gehören wenigſtens noch alle Wähler, die
weniger als 2 bis 3000 zablen, zu den Wählern dritter Ab
theilung. s ſei angefübrt, daß in einem im Süd-
öeſten belegenen Bezirke. deſſen Einwohner nach den in der
Tbiergartenſtzäße und dexen Nachbarſchaft herrſchenden Be-
griffen vielleicht nicht mehr als wohlbabend gelten, während ſie,
Lorzugsweiſe aus Gewerbetreibenden beſtehend und von vielen
Wert und miktleren Beamten durchſetzt, noch eine ganz
Welravie Steuerkraft darſtellen daß alſo in dieſem Bezirk die
Wähler, die über 210 4 zählen, ſchon zur zweiten, und die
jenigen, die über 550 an Stagtsſtenern zahlen, ſchon zur erſten
Abtbeilung gehören. Wir ſind überzeugt, daß, wenn man noch
andere Bezirke heranziehen wollte der Unterſchied zwiſchen ihnen

2

geöpdnet.

und dem
nern 2 e ehe

Weſten ſich noch größer zeigen rde. War es bei derfrüheren Einrichtung nicht e aeee daß n W Wäbler
erſter Abtheiſſoſg vorhanden wor und dieſer eine Mann ebenſo
viel, Wablmänner zu wählen bätte, wie ſeine 30 Nachbarn, die
zur zweiten Abtheilung, und die 390, die zur dritten Übthbeilung
gebörten, ſo wechſelt jett die Vedentung des Wäblers mit der
Wobnüna, die er fich wöhlf!“

Unter der UNeberſchriſt: „Rechtsfragen der Gedenwart“

bringt die Kieler Zeitüng' einen längeren Artikel Derſe h
lantet int Eingange:

Die Cholergepidemie liefert den Veweis, doß es um einzelne
Rechtsemrichtngen in Deutſchland recht übel beſtellt iſt. Für
einzelne Fälle der Noth iſt Vorſerge geiroffen beiſpfelsveiſe für
den Krieg für Anfruhrz wenn der Belagerungszuſtand Pro
klanurt, ilt, wenn die Mobilmachung erfofgt iſt, ſo weiß Jeder-
inann, welche Beſchränkung die genfeine Hreiheit der Vürger
erfährt. Nieina's dagegen hat größere Unklarheit über die
Rechts verhältniſſe der Deutſchen und der Ausländer geherrſcht
wie gegenwärtig. Und es ſteht zu befürchlen, daß ous den
heutigen Ahordunngen maynigfache Prozeſſe er wachſen können.
Zunächſt iſt es ein anerkanntes Gryndrecht des Reichsange-
dör jgen, feinen Auſenthalt überall unbehelligt zu nebmen, wo im
Dehitſchen Reiche es ihm geſällt. Ausnahmen ſind nur für be-ſüer t Fälle, z. B. tür &eihralie Verbrecher unter Polizeiauf-
icht, ſür Perſonen, die der öffentlichen Armenpflege verfallen,

zugelaſſen. Von einer Aufhebung dieſes Grundrechts bei Seuchen
gefahr weiß das FFreizügigkeilsgeſeß nichts. Gleichwohl hat die Frei-
zügigkeit, die beikäufig durch Verträge onch dein Angeböligen freut
der Staaten geſichert iſt, in jüngſter Zeit vieler Orten Kine weſent
liche, bisweilen ins Avfurdegehende Veſchränkung erfahren Unſeres
Ermelfens ſind dieſe Beſchränküngen ungeſetlich. Obeſie zugleich
nnpraktiſch und nutzlos ſind, iſt eine“ beſondere Frage. Hier
kommt es nur auf die rechtliche Seile der Angelegenheit an.
Nun hat allerdings das vreuhiſche Miniſterium den Eifer der
verſchiedenen Oxtsbehörden glimpflich gedämpſt. Aber die Maß-
regel leidet an verſchiedenen Männeln. Erſtens erſtreckt ſie ſich
nur auf dte berührt alſo nicht de Abſperrnugen und ſon-
ſtigen Mißgriffe in außerprenßifrhen deutſchen Orken. Zweiteus
erörtert ind verwirſt ſie die Sperre nicht aus rechtlichen, ſon-
dern aus Zweckmäßigkeitsgründen, und drittens läßt ſie ſelbſt
ſolche Anordnungen in Ausnahmeſällen zu. Aus welchen Ge
ſetze leitek mithin die preußiſche Regierung die Vefugniß zu
ſolchen Ansnabhmeregeln her? Schwerlich kann ſie ſich auf die
aklgemeinen Vollmachten beruſen, welche das Allgemeine Land
recht der Polizei ertheilt. Denn die Thätigkeit der Polizei iſtn Ah der Geſehe Ken n r r W ver
faſſungsmäßio oder veichsgeſeblich gewährtes Gründrec ernen gert oder beichrinken Welche Befuqniſſe bei
ſpielsweiſe bei Vizbſenchen den Behörden zuſteben, iſt geſetzlich

Ein Geſetz über die Mehſchenſeuchen iſt ine
eiche noch nicht „erfoiſen, und die Seucheninſtriktion in
re die bei Dein erſten Anſtteten der Cholera erlaſſen

wurde, iſt überholt, enthält aber duch keine Befugniß zu ſolchen
Maßnahmen wie ſie bente vielfach getroffen worden ſind-
Aus der Beſchränkung der perſönlichen Freiheit und
der Freizügigleitzförnen ohne Zweifel in einzelnen Fällen Ent
ſchädigungsanſprüche gegen Vegmite hergeleitet werden. Wie
aber ſteht es mit der Poſitiven Beſchädigung des Eigenthums

Weiter mögen den qu. Ausführungen noch folgende Stellen
entnommen werden: „Es giebt Fälle, in denen allerdings im
öſſentlichen Jntereffe der Einzelne ſein Eigenthum verlieren
kaniſ. Aber wenn man ihm einen Theil feines Grundſtückes
nimmt fo wird er voll entſchädigt. Werden ihm bei Ausbruch
der Rotzkrankheit verdächtige Pferde von der Behörde getrödtet,
ſo erhält er ebenfalls Schadenerſatz. Sogar wenn bei einenöffentlichen Anſlauſe, bei einem Änfruhr dem Hausbeſitzer
Thüren und Fenſler eingeſchlagen werden, muß ihn die Kommune
ſchadlos halten. Wenn die Truppen bei Manövern die Felder
der Landiwirthe beſchädigen, wird der Beſiher für den angerich-
teten Flurſchaden bezahlt. Sollte es da nicht ſelbſtverſtändlich
ſein daß auch die im Jutereſſe der Geſommtheit vorgenommenen
Beſchädigungen, des Eigenthums micht dem Einzelnen, ſondern
der Gefammtheit zur Laſt fallen müſſen Dieſe Frage trifft
auch die Desinfektion von Reiſecffekten; in vielen Fällen werden
werthpolle Sachen durch die Desinfektion, die auch nicht immer
mit der nöthigen Geſchicklichkeit ansgeſübrt wird, völlig vera
michtet. Und doch können ſolche Sachen einen beträchtlichen Theil
des Vermögens ärmerer Familien qusmachen.“

brach. undert Jahre ſpäter ſtanden wieder zwei Heere
der Unſtrut kampfbereit einander gegenüber, an ihrer

Spitze hier der kühne Thüringerherzog Radulf auf der
Steinklöbe bei Kleinwangen, dort der jugendliche Franken-
könig Siegbert wahrſcheinlich auf dem Ronmneberg zwiſchen
genanntem Ort und Zingſt, bis ein herzhafter Ausfall aus
ſeinem befeſtigten Lager dem Herzog den Sieg und damit
die Unabhängigkeit ſeines Herzogthums von den Franken
brachte. Drei Jahrhunderte vergehen, da kommen die
räuberiſchen Magyaren in hellen Haufen in das Thal,
aber ſie werden von Heinrich J. zwiſchen Gehofen und
Ritteburg dermaßen aufs Haupt geſchlagen, daß ſie auf
zwei Jahrzehnte das Wiederkommen nach Deutſchland ver
geſſen. Jm ſpäteren Mittelalter, z. B. im Thüringiſchen
Grafenkriege (14.) und Thür. Bruderkriege (15. Jahrh.)
ſind es nur Fehden, die hier ausgefochten werdeu. Eine
Menge Burgen ſind Vertheidigungs- und Augriffsobjekte:
Rabenswald, Wiehe, Allerſtedt, Bottendorf, Wendelſtein,
Nebra, Vitzenburg, Burgſcheidungen, die Weißenburg und
Neuenburg, feſte Sitze mächtiger Adelsgeſchlechter. Jm
Bauernkriege wälzten ſich die wilden Horden der Bauern,
Klöſter und Schlöſſer plündernd und zerſtörend, auch durch
das Thal; im 30jährigen Kriege trieben hier abwechſelndbald kaiſerliche, bald ſHwediſche Kriegsvölker ihr blutiges

Spiel. Beſonders brandeten die wilden Wogen des Krieges
um den ſtark befeſtigten Wendelſtein, bis ſeine Mauern
und Thürme 1640 von den Schweden in die Luft ge-
ſprengt wurden. Der 7jährige Krieg t vor und
der Schlacht bei Roßbach die Franzoſen dürch das Thal.
Jn wilder Flucht kam das en Se noch am Abend
des 5. Nov. 1757 an der Unſtrut an. Die Reiterei ſetzte
durch verſchiedene Furten über den Fluß, während ſich die
Jufanterie über die Brücken bei Groß-Jena, Freiburg,
Laucha und Carsdorf wälzte. Am 6. November ſetzteFriedrich der Große dem Rucheigen Feinde nach. Sein

Heer überſchritt die Unſtrut bei. Nißmitz. auf einer friſch
geſchlagenen Brücke denn die Freiburger Brücke war von

den Franzoſen niedergebrannt. Ein paar Wochen vor der
ungücklichen Schlacht bei dem nahen Auerſtedt weilten
Friedrich Wilhelm III. und die unvergeßliche KöniginLouiſe kurze Zeit in Freiburgs Manern. Wenige Jahre

ſpäter flutheten die Sieger von 1806 nach der Leipziger
Schlacht als Geſchlagene bei Freiburg durch das Thal.
Auf drei Brücken überſchritten ſie unter Napoleons Augen
den Fluß. York ſaß ihnen bereits anf den Ferſen. Um
Freiburg und beſonders um das Rittergut Zſcheiplitz eut-
brannte noch ein hartnäckiger Kampf, jedoch gelang es den
Kaiſer mit geringen Verluſten zu entkommen. Jn dem
altehrwürdigen Hauſe der Superintendentur zu Freiburg
hatten in jenen Tagen ſowohl Napoleon als Friedrich Wil
helm III. mit dem Prinzen nachnialigen Kaiſer Wilhelm,
Wohnung genommen. Aber nicht wur im Kriegszeiten,
ondern auch im Frieden haben gekrönte Hänpter im Un-
trutthal geweilt. So haben die Sachſenkaiſer Heinrich I.
und ſein Sohn Otte der Große oft auf ihrem Königshofe
in Memileben Raſt gehalten, um in den wildreichen Forſten
der Umgegend der Jagd obzuliegen; ja beide ſind auch im
Meuleben heimgegangen. Auch die Thüringiſchen Land-
rafen wollen wir als vornehute Gäſte beziehnngsweiſeVebohner unſeres Thales nicht mit Stillſchweigen übergehen.

Hier anf dem Acker an der Neuenburg hat Landgraf Lud-
zwig der Eiſerne ſeine Wwiderſpenſtigen Großen vor den
Pflug geſpannt, um die trotzigen Geſellen zum Gehorſam
zu zwingen; hier ſoll er auch einſt ſeinem Schwager den
großen Kaiſer Friedrich Barbaroſſa, die lebendige Schutz
maner ſeiner Bürg, nämlich die Edelen des Landes, die in
voller Rüſtung in Reih' und Glied um die offene Burg
ſtanden, an einem Morgen vorgeſtellt haben. Wir könnenhier in großen Zügen nur a as wichtigſte aufmerkſam

machen; wer daſſelbe ausführlicher und noch vieles andere
dazu wiſſen will der möge ſich das oben angezeigte Buch
anſchaffen

Schluß folgt.
S h



vben.

Gründung von Hornſilos-
Wie die Kolberger „Volkszeitung“ berichtet, hat da-

ſelbſt unlängſt eine Delegirten-Verſammlung der Pom-
znerſchen Oekonomiſchen Geſellſchaft unter dem Vorſitze des
Herrn von Below-Saleske ſtattgefunden, um über die
Ausführung des KornſiloUnternehmens endgiltig Beſchluß
zu faſſen. Zur Vorberathung dieſer Frage war eine Kom
miſſion, beſtehend aus den Herren Below-Saleske, von
Graß-Klanin und von KnebelDöberitz niedergeſetzt worden.
Dieſe empfahl der aus über 100 Theiluehmern beſuchten
Verſammlung, die Anlage eines Kornſilo-Unternehmens
auf der Grundlage einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht. Zu dem Unternehmen iſt ein Garantie
Kapital von vier bis fünfhunderttauſend Mark erforderlich.
Die Betriebskoſten einſchließlich Verzinſung und Amorti-
ſation des Anlagekapitals für 10 im pommerſchen Produktious-
gebiete zu errichtende Silos ſtellen ſich auf rund 700000 M.
Jeder Silo faßt 450 500 To. Getreide, ſämmtliche
Silos alſo, da Amaliger Wechſel in der Füllung vor-
geſehen iſt, während der Kampagne 20 000 To. Dies
entſpricht etwa 10 pCt. der Geſammtjahresproduktion
an Korn innerhalb der Provinz Pommern. Erweiterung
der einzelnen Silos bei größerer Jnanſpruchnahme, als zur
Zeit vorgeſehen, läßt ſich ohne große Mühe bewerkfſtelligen,
da die Silos nach dem Zellenſyſtem gebaut ſind, alſo jeder
Zeit Anbauten in beliebiger Größe zulaſſen. An der Spitze
des Unternehmens ſoll ein kaufmänniſcher und ein land-
wirthſchaftlicher Leiter ſtehen. Die Beſchaffung des An
lage- und Betriebskapitals erfolgt aus den Mitteln der
Genoſſen, jeder Genoſſe iſt verpflichtet, 10 Proz. ſeiner
Kornproduktion während 3 Jahren an die Silos abzu-
liefern. Die Einbeziehung von Weizen und Hafer in den
Siloverkehr iſt in Ausſicht genommen.

Die Verſammlung nahm folgende Reſolution ohne
Widerſpruch an:

1. Das Bedürſniß für die ſchleunige Ausführung des Silo-
Unternehmens wird auerkannt.

2. Als Rechtsform wird die Genoſſenſchaſt mit beſchränkter
Haſtipflicht gewählt.

3. Das Unternehmen ſchließt jede Spekulation ſowie jede
Ringbildung aus.

4. Zur Fundirung des Unkternehmens iſt jeder demſelbenHeitretende Genoſſe gehalten, während eines Zeitraums von drei

Jahren ein noch näher feſtzuſetzendes Quantum ſeiner Korn-
Produktion an die Silos abzuliefern.
teel J Es können nur Landwirthe dem Silo- Unternehmen bei-

en.
6. Die Frage der Geldbeſchaffung ſoll erſt dann diskutirt

verden wenn das Zuſtandekommen des Unternehmens durch
ie r itts- und Garantie- Erklärungen unzweifelhaft geſichert

erſcheint.
7. Die Verſammlung erklärt noch beſonders das Unter-

nehmen, das der eigenſten Jnitiative der Genoſſen ſeine Ent
ſtehung, verdankt, tritt auch mit den eigenſten Mitteln der Ge
noſſen ins Leben.

8. An der Spitze des Unternehmens ſteht ein kaufmänniſcher
und ein landwirthſchaftlicher Leiter unter der Kontrolle des Auf-
ſichtsrathes.

Mit den weiteren Vorarbeiten wurde ein Ausführ-
ungskomitee betraut, beſtehend aus den Herren v. Below-
Saleske, v. Graß-Klanin, v. Herzberg-Lottin, v. Wedell-
Kannenberg, v. Fliesbach-Podſchewske, v. KnebelDöberitz-
Fredersdorf, v. KnebelDöberitz-Gersdorf und v. Braun-
ſchweig-Moltow. Das Komitee wird noch in dieſem Monat
zur Berathung der nöthigen Schritte zuſammentreten.
Hoffentlich wird der Betrieb bereits am 1. Auguſt 1893
eröffnet werden können.

Aus der Reichshauptſtadt.
Hauptmann Kling, der Erforſcher des Togogebiets

iſt Sonntag Nachmittag auf dem Garniſonkirchhofe in der Hafen
baide zur letzten Rube beſtattet worden. Jm Auftrage des
Königs von Württemberg erſchien der Flügel-Adjutant,
Oberſtlieutenant von Neidhardt. Das Auswärtige Amt hatte
inen Kranz von Roſen gewidmet; für die Koloniolabtheilung
es Auswärtigen Amts erſchien der Wirkliche Geheime Lega-

tions-Nath Dr. Kayſer. Die Beamten in Togo“, die „Deutſche
Kolonialgefellſchaſtſs das Württembergiſche FeldartillerieRegi-ment Nr. 29, dem J r Verewigte angehört hatte, das Ulanen-

degiment König Wilhelm I., das Würktembergiſche Feldartillerie-
Regiment König Karl und das Fußartillerie- Regiment Nr. 13
hatten Kränze und Abordnungen entſendet. Vor dem Kirchhof
hatte die Trauerparade Aufſtellung genommen: eine kombinirte
Kompagnie des 2. Eiſenbahn-Negiments mit der Brigademuſik.

Offizierkorvs des Regiments mit dem Oberſt Freiherrn
on Röſing war faſt vollzählig zur Feier erſchienen. Unter
ffiziere trugen den Sarg zur offenen Gruft.

Ein Schildbürgerſtückchen hat dem Parkwächter
Karl Graf das Leben gekoſtet. Er hatte den Auftrag erhalten,

or der Flora in Charlottenburg den dürren Aſt einer Plataue
e änen. Graf beſtieg den Baum bis zu einer Höhe von

Meter, ſetzte ſich auf den abzuſchneidenden Aſt
Und begann ſeine Arbeit. Wenige Minuten ſpäter lagen Arbeiter
zind Aſt auf der Straße. Graf ſtarb eine balbe Stunde darauf
un inneren Verletzungen.

Die Hinrichtung des Köpenicker Raub-
mörders Ernſt Ruttke iſt Montag früh um 7 Uhr im
mat des Gefängniſſes für jugendliche Verbrecher zu Plötzenſee

urch den Schbarfrichter Reindel aus Magdeburg vollzogen wor-
en. Vorgeſtern Mittag um 12 Uhr wurde ihm im ſogenannten

Konferenzzimmer des Unterſuchungsgefängniſſes die Kabinets-
Drdre bekannt gemacht, wonach der Kaiſer auf das Begnadigungs-
echt verzichtet und der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen will.

Seine Mitſchuldige, Ehriſtiane Schütt, iſt zu lebenslänglichem
Zuchtbans begnadigt worden. Ruttke wurde Nachmittags nach
Wlötzenſee gebracht. Er betbeuerte, als ihm ſein Geſchick durch
den Erſten Staatsanwalt Lademann in Gegenwart des Kanzlei
et Heilmann bekannt gegeben wurde, ſeine Unſchuld von
Lenem. Die Schütt, die an eine Begnadigung nicht mehr ge

Janbt hatte, war ſehr erregt und fing an laut zu ſchluchzen.
Jhr Kind wird ihr erſt dann genommen und einer Anſtalt über-
geben werden, wenn es entwöhnt iſt.

Puéerilia. Unter den Fahrgäſten, welche am Sonn-
abend Nachmittag den Zug von Stralſund nach Berlin benutzten,
befanden ſich auch zwei junge Leute, welche durch ihr albernes
Gebahren Aergerniß erregten. Auf den Haltepunkten lehnten
ie ſich zum Fenſter hinaus und riefen: „Hier nicht ein-
teigen! Wir kommen aus Hamburg.“ Auf verſchiedenen

Stationen nahm man von dem Treiben der augenſcheinlich
etiwas angetrunkenen jungen Leute keine Notiz; als der Zug
aber Neu-Brandenburg erreicht hatte, kam es anders, Einerber jungen Leute ließ wiederum den Warnungsruf zum Fenſter

mans ertönen. Sofort beſtieg ein in der Nähe befindlicher
Soliſt den Wagen und holte den Schreier heraus mit den
e „Wenn Sie aus Hamburg kommen, dann müſſen Sie

esinfizirt und beobachtet werden, kommen Sie nur mit!“ Der
Woliziſt richtete dann an den zweiten jungen Mann die Frage,

x er auch ans Hamburg komme und erhielt die Verſicherung,
aß dies keineswegs der Fall ſei. Vergebens betheuerte der
ieiſegenoſſe, daß er ſich nur einen „Scherz' habe leiſten wollen
ind gleichfalls keineswegs in Hamburg geweſen ſei. Der Poligziſt
ihm ihn zur beſonderen Genugthuung der übrigen Reiſenden
it, und vorausſichtlich wird der „ſcherzhafte“ Jüngling den
onntag unter Beobachtung in Neu Brandenburg zugebracht

Ein bemerkenswerthes Gutachten der
Cholerakommiſſion.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Folgendesh
„Obwohl allgemein bekaunt iſt, daß die Einfuhr-

verbote gegen choleraverſeuchte Orte ſich auf weni e Waaren
gebrauchte Wäſche und Kleider (mit Ausſchluß von

Wäſche und Kleidern der Reiſenden), Hadern und Lumpen,
Obſt und friſches Gemüſe, Butter und Weichkäſe be-
ſchränken und daß nach dem Urtheil der maßgebenden Be
hörden der Bezug anderer Waaren aus verſeuchten Orten
keine Gefahr in ſich birgt, ſo dauern doch in Handels-
wie in Konſumentenkreifen die Verſuche, den Bezug von
Waaren aus Hamburg abzulehnen, auffälliger Weiſe fort.
Gegen die hierbei einwirkenden Beſorgniſſe richtet ſich das
nachfolgende Gutachten, welches von der im Kaiſerlichen
Geſundheitsamt errichteten Cholerakommiſſion auf Ver-
anlaſſung des Staatsſekretärs des Jnnern erſtattet wor

den iſt. yDie Cholera iſt nach den bisherigen Erfahrungen uoch nie
durch andere Waaren als diejenigen verbreitet worden, deren
Einfuhr aus verſeuchten Gebieten ſchon jetzt regiernngsſeitig
verboten iſt, Die gleichen Erfahrungen machen wir auch gegen-
wärtig wieder, denn ſeit dem Beſſehen der Epidemie in Ham-
burg ſind von dort zahlreiche Waaren nach vielen Orten verſchickt
worden, ohne daß jemals von einer Anſteckung durch e Kolli
etwas bekannt geworden wäre. Jn Aubetracht dieſer Verhältniſſe
liegt kein Grund zu der jetzt vielfach verbreiteten Beſorgniß
einer Verſchleppung von Chokera durch Wagren vor. Die meiſten
Wagren ſind ſchon durch ihre trockene Beſchaffenheit (Bücher,
Cioaxren, Tabake, Erzeugniſſe der Papierinduſtrie, der Leder
induſtrie u. ſ. w.) ungeeignet, als Vermiſtler des Anſteckungs-
ſtoffes zu dienen. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß d e Waaren
in Umhüllungen zum Verſand kommen, welche den Jnhalt der
Packete, Ballen, Kiſten u. ſ. w. vor verdächtigen Berührungen
ausreichend ſchützen. Jun beſonderen Maße gilt dies von allen
Sendungen, welche durch den verſeuchten Ort nur durchgehen,
ohne daſelbſt geöffnet zu werden. Aengſtliche Empfänger von
Waarenſendungen aus choleraverſenchten Ortſchaften können die
zur Verpackung benutzten Umhülluungen entweder vernichten,
oder durch Abwaſchen mit Kalkmilch (Kiſten, Tonnen und Aehn-
liches) bezw. 5 v. H. Karbolſäurelöſung, (Ballen, Sackleinewand
und dergleichen) desinfiziren, obwohl ſolches im Allgemeinen
überflüſſig iſt.

Nach dem Jnhalt dieſes Gutachtens können die Ver-
ſuche, ſich von dem Waarenverkehr mit Choleraorten ab-
zuſperren, durch nichts gerechtfertigt werden. Sie können
nur zur Erhöhung der Schwierigkeiten beitragen, unter
welchen Handel und Wandel zur Zeit zu leiden haben.
Was insbeſondere Hamburg betrifft, ſo wird die wirkſamſte
Hilfe, welche die ſchwer geprüfte Stadt erwarten darf,
unter allen Umſtänden darin beſtehen, daß man im übrigen
Deutſchland die alten Handelsbeziehungen bereitwillig
wieder aufnimmt und davon abſieht, dieſelben durch weitere
Ablehnungen auf Grund eingebildeter Gefahren noch mehr
zu ſchädigen.“

Ans Nah und Fern.
Aus Bad Homburg (19. Sept.) wird gemeldet:

Der Kaiſer beſuchte hier auch den ehemaligen Berliner
Polizeipräſidenten von Madai, der in einem Flügel des
Kurhauſes wohnt, und den jungen Grafen Münſter, der
am Ausflug nach Schloß Friedrichshof Theil nahm. Nach
Fertigſtellung des Schloſſes Friedrichshof iſt das hieſige
Schloß als Sommeraufenthalt für die regierende Kaiſerin
und die kaiſerlichen Kinder in Ausſicht genommen. Wie
ein hoher Regierungsbeamter hier erzählt, iſt dies geſchehen,
weil die Kaſſeler wegen der Abſperrung bei Schloß Wil
helmshöhe ſo viel Lärm gemacht haben.

Aus Kirchdorf (19. Sept.) depeſchirt man: Der Zuſtand
des Prinzen Hermann von Schaumburg-Vippe iſt
ſehr beſorgnißerregend; in den letzten 24 Stunden war er ſehr
unruhig, er hat ununterbrochen phantaſirt. Die Nacht war
ſchlaflos, die Nahrungsaufnahme gering, Puls und Temperatur
normal.

Der bekannte Weltreiſende, Herr Profeſſor
W. Joeſt, wird demnächſt von Huelva aus eine längere
Reiſe nach Algier, Tunis und Tripolis unter-
nehmen.

Bei dem 93Kilometer-Fahren, welches am
Sonntag auf Veranlaſſung des Gau RX Berlin veran
ſtaltet worden iſt, wurde der Sieg dem Radfahrer-
verein „Sport“ Berlin zuerkannt (3 St. 47 Miu.
32,66 Sek.). Den zweiten Preis errang der Brrliner
Bicycle-Klub „Argo“ in 3. St. 52 Min. 36,14 Sek.
Dritter wurde der Berliner Bicyecle-Klub „Germania“ in
3 St. 52 Min. 55,54 Sek.

Der Leiter der Heilsarmee, General Bootb,
leitete die „Entſagungswoche' ſeiner Anhänger mit einer Rede
über die Finanzen der Armee ein. Schon ſeit lange munkelt
man, daß ſie ſehr nicht erfreulich ſtehen und der ſoziale Rettungs
plan in Stücke zu gehen droht. General Booth gab zu, daß
Einſchränkung nöthig ſei. Aber Schwierigkeiten von dauernder
Art würde er kaum haben. 106 900 Lſtrl. ſeien im Ganzen für
die ſoziale Reform eingegangen 25 000 Lſtrl. ſeien davon bei
Seite gelegt worden für Gründungen jenſeits des Ozeans.
Man ſage, er habe 50000 Lſterl. mehr ausgegeben als er ein
genommen habe. Es ſei ein großer Unterſchied dazwiſchen und
darin daß die Paſſiva augenblicklich größer als die Aktiva
wären. General Booth iſt einer der Optimiſten, welche die
Welt erobern oder wenigſtens erobern zu können glauben. Das
engliſche Volk, ſagt er, würde ihn niemals verlaſſen. Sollte es
aber der Fall ſein, ſo würde er die Laſt des ſozialen Rettungs
plans der Heilsarmee nicht auferlegen. Es bliebe ihm dann
nichts übrig, als Hypotheken auf die angekauften Ländereien
und Gebände aufzunehmen und für die Armen und Obdachloſen
zu ſorgen, ſo gut er könne.

Die „Heilige“ von Radein, Angelika Darocca,
welche ſeiner Zeit großes Aufſehen erregte und dann wegen
„Unfolgfamkeit“ vom Trientiner Fürſtbiſchofe Dr. Karl Eugen
Valnſſi mit dem kirchlichen Jnterdikte belegt worden, hat vor
einiger Zeit ihren Geburtsort Radein am Fuße des Jochgrimm
verlaſſen und iſt in den Dienſt eines Bauersmannes in Deutſch-
noven getreten. Dort wollte ſie kürzlich, nachdem die ehemals
„blutſchwitzende Jungfrau“ vorher zur Beichte gegangen war,
die Kommunion empfangen, wurde aber, weil mit dem kleinen
Kirchenbann beſtraft, vom Kommunionaltar vom Geiſtlichen
zurückgewieſen, weshalb ſie jetzt Deutſchnoven wieder verlaſſen
und ſich an einem andern Orte um einen Dienſt umſehen will.
Der Heiligenſchein der Blutſchwitzerin von Radein iſt nun, wie
es ſcheint, auch in der Anſchauung des Gebirgsvolkes ganz
verblaßt.

Jn Peſt iſt am Sonntag der neunzigſte Ge-
burtstag Ludwig Koſſuths begangen worden. Eine
etwa 30 000 Perſonen zählende Menſchenmenge zog mit nationalen
Fahnen und unter Abſingung von Koſſuthliedern in das Stadt
wäldchen, wo mebrere Redner die Verdienſte Koſſuths um das
beutige Geſchlecht Ungarns, feierten. Die Ernennung Koſſuths
zum Ebrenbürger von Peſt iſt bereits vor ewigen Tagen ge
meldet worden. Es wurde ferner beſchloſſen, an ihn ein Glück-
wunſchſchreiben zu richten und eine der belebteſten Peſter
Straßen nach ſeinem Namen zu beneunnen. Eine eigentliche
politiſche Bedeutung bat dieſer Vorgang nicht. Koſſutbs wirk

e. von aller Welt anerkannten Verdienſte gehören in das Ge
biet der inneren Reſormen. Was Szechenyi begonnen, die poli

tiſche und geſellſchaftliche Umgeſtallung Ungarus, das ha,
Koſſuth, durch die Zeitſtrömung des Jahres 1846 begünſligt,
theils durchgeführt, theils gefördert. Sein weiteres Verdienſt
war, daß dieſe raſche Reformarbeit ohne jede revolutionäre Ge
waltſamkeit durchgeführt und auch von der Krone gebilligt wurde.
So groß aber auch das Genie Koſſuths auf dem Gebiete der
Refoxmen des Jahres 1848 ſich gezeigt hatte, den Ereigniſſen
des Jabres 1849 wor er nicht gewachſen. Die Ausrufung der
Republik war ein verhängnißvoller Mißgriff, der zu einer
ſchrecklichen Kataſtophe und zu einer mehr als zehnjährigen Ge-
waltherrſchaft geführt hat. Die bedeutendſten Staatsmänner
Ungarns, ſo Deak und Andraſſy, haben Koſſuth dieſen Mißgriff
niemals verziehen. Allein die Geſchehniſſe vom Jabre 1849 ge-
hören der Geſchichte an; über die begangenen Jrrthümer und
Mißariffe wurde der Schleier des Vergeſſens und Vergebens
geworfen, während die Schöpfungen vom Jabre 1848 durch den
Ausgleich vom Jahre 1867 zwiſchen Volk und Herrſcher wieder
hergeſtellt worden ſind. Eine Abordnung der Unobhängigkeits-
Partei, welche zur Beglückwünſchung Koffuths auläßlich deſſen
90. Geburtstage entſandt wurde, überbringt demſelben eine große
Geldſumme, welches dem Verbannten ein forgenloſes Daſein

ermöglicht. tUeber den Dienſt in der Kaiſerlichen Schutz-
truppe für DeutſchOſtafrika bringt das „Diſch.
Kolon.-Bl.“ aus den Mittheilungen eines unlängſt in Oſtafrika
eingetroffenen Offiziers Folgendes: Der Dienſt macht mir unge
meines Vergnügen, iſt aber natürlich anſtrengender wie zu
Hauſe, da man dem einzelnen Manne die Uebungen mittelſt
Zeichenſprache beibringen muß. Wenn ich auch in Üleig ſchon
eine Menge Vokaheln und Grammatik gelernt habe. gerade das,
was ich zum Dienſte brauche, hat in meinen Lehrbüchern nicht
geſtanden. Außerdem ſind Leute dabei, die gar nicht Kiſuahelt
verſtehen. Täglich überſetze ich ein Stückchen vom Exerzier-
reglement ins Kiſuaheli, immer etwa die Erklärung eines
Griffes, gehe mein Opus dann mit meinem Feldwebel, der
fließend, wenn auch nicht grammatikaliſch richtig, ſpricht, durch
und belehre dann die Unteroffiziere und Gefreiten. Es iſt
ſpaßig zu ſehen, welches Vergnügen den Leuten dieſe Jnſtruktion
macht, bei der ich den Zettel in der Hand halte, um ab und zu
meinem Gedächtniß aufhelfen zu können. Kommt gar mal ein
ihnen nicht gelänfiger Ausdruck vor die Leute ſprechen ſelber
nicht richtig, ſondern uach beſonderen Gewohnheiten ſo ver-
beſſern ſie mich voller Eifer. Zum Beiſpiel heißt nach meinen
Lehrbüchern „rechte Hand' „mkono wamkuume“. Das verſtand
kein Menſch. Als ich nun meine Hand vorzeigte und erklärte,
das wäre „mkono wamkunme'“, ſchrieen ſie alle voll Entzücken
„mkono mknla“. d. b. „die Hand, mit der man ißt“. Heute
Nachmittag wurde ich durch die Nachricht aufgeſchreckt,
die Suln der zweiten Kompagnie wären im hellen Aufſtande,
ſtänden mit aufgepflanztem Seitengewehr im Kaſernenhoſe und
hätten ein paar Soldaten halbtodt geſchlagen Jch machte natür-
lich, daß ich nach der Kaſerne kam, und fand tiefſten Frieden
vor. Die Sulu waren, als ich ſie antreten ließ, nüchtern und
vernünftig, und der ganze furchtbare Aufſtand erwies ſich als
eine Privatprügelei, bei der etwas Blut gefloſſen war. So
ſagte ich mir, entſtehen in Afrika die Gerüchte.
Wie viel Lokomotiven giebt es? Ein LondoverEiſenbahnfachblatt berechnet die Geſauimtzaht der gegenwärtig

im Welteiſenbahnbetriebe befindlichen Lokomotiven auf
109 000 Stück. Davon entfoallen auf Großbritannien, das Ge-
burtsland der Lokomotive, allein 17000, an zweiter Stelle ſteht
Deutſchland mit 15 000, es folgt Frankreich mit 11 000, Oeſter-
reich Ungarn mit 5000, Jtalien 4000, Rußland 3500, Belgien
zählt 2000, Holland und Spanien je 1000, die Schweiz 900, die
übrigen Stagten Europas zuſammen 2600, im Ganzen Europa
63 000 Stück. Amerika hat 40000, Aſien 3300, Auſtralien 2000
und Afrika 700 Lokomotiven im Betriebe.

Eiſen bahnunfall. Nach Meldungen aus Valence (De-
partement Drome) iſt heute Nachmittag, ein Güterzug mit einen
nach Livron gehenden Perſonenzuge auf dem Bahnhofe in Allex
zuſammengeſtoßen. Man ſchätzt die Zahl der dabei ums Leben

ekommenen Perſonen auf etwa 20, zahlreiche andere Perſonen
ollen verwundet ſein. Nach einer ſpäteren ausValence wurde bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf dem Bahn-
l in Allex 1 Perſon getödtet, 2 ſchwer und etwa 390 leicht
verletzt.

Aus der ruſſiſchen Armee. Dzien. Poznansky
berichtet aus Warſchau über einen ſkandalöſen
Auftritt zwiſchen dem Corpskommandeur Wisdunoff
und dem Kavallerie Diviſtonsgeneral Rieſelkamp.
Letzterer mißhandelte den Korpskommandeur in Folge einer
ſcharfen Kritik mit dem Revolverkolben und Fußſtößen, ſo-
daß er gefeſſelt werden mußte. Auf Meldung an den
Zaren erging der Befehl, Rieſelkamp ſei in eine Jrren-
anſtalt zu bringen, Wisdunoff vor ein Kriegsgericht zu
ſtellen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes
zum Schutze des litterariſchen und künſtleriſchen
Eigenthumes in Mailand wurde ein Schreiben des
Generglſekretärs im Miniſterium des Königlichen Hauſes, Ra-
tagg.i, verleſen, in welchem derſelbe Namens des Königs und
der Königin für die Huldigung dankt und die Wünſche der
Majeſtäten für den Frieden und die Verbrüderung der Völker
ausſpricht. (Beifell.) Der Kongreß genehmigte ſodann eine
Tagesordnung, wonach die Verä u eines Kunſt-werkes nicht die Veräußerung des Rechtes der Re-
vrodnktion in ſich ſchließt.

Die Cholera
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 17.

bis 19. September, Mittags, gemeldete Cho-
lera-Erkrankungs- und Todesfälle:

Hamburg am 18. September: Erkrankungen 241,
geſtorben 115.

Altona: Erkr. 20, geſt. 7
Vereinzelte Erkrankungen:

Regierungsbezirk Schleswig: in der Stadt Wands-
beck und 1 Orte des Kreiſes Pinneberg insgeſammt 2 Er-
krankungen, 2 Todesfälle.

Regierungsbezirk Lüneburg: in 5 Orten der u
Winſen a, L. insgeſammt 5 Erkrankungen,

odesfälle.

Regierungsbezirk Stade: in der Stadt Stade und 1
Orte des Kreiſes Kehdingen je 1 Erkrankung.

Regierungsbezirk Stettin: in den Städten Stettin,
Ueckermünde und in 1 Orte des Kreiſes Naugard, insge-
ſammt 3 Erkrankungen, 1 Todesfall.

Berlin: 3 Erkrankungen (Kellner, Krankenpflegerin
und Muſikdirektor, ſämmtlich aus Hamburg zugereiſt).

Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin: in der
Stadt Boizenburg und 2 Orten 1 Erkrankung, 4 Todes
fälle.

Die Cholerain Yerlin. Neue Cholera-Erkrankungen
ſind in Berlin ſeit unſerer letzten Mittheilung nicht, konſtatirt
worden; als choleraverdächtig bat man der Sanitätskommiſſſon
nur eine Erkrankung gemeldet, in der es ſich nach den bisherigen
Beobachtungen um Brechdurchfall handelt. Der in der vorigen
Woche erkrankte Knabe Woytkowski befindet ſich anſcheinend
etwas beſſer. Das Befinden der Patienken in den drei geſtern

emeldeten Fällen iſt unverändert. Wie bei dem Muſikdirektor
Bertelſen, ſo zeigt ſich auch bei dem Kellner Lange die Krank

eit bisher in einer ziemlich leichten Form; ſchwer leidet nur
Fräulein Boblken, deren Befinden das Schlimmſte befürchten
läßt. Zum Fall Lolvien ſchreibt eine Lokal Korre-ſpondenz: Der Schiffer Lowien belud Mitte der vorigen Woche
bier in Berlin nahe der Fiſcherbrücke ſein Jpbrzeug mit Schutt,
um dieſen nach Spandan zu befördern. Am Freklag Morgen
um acht Uhr fuhr er von Berlin ab und traf Abends um neun
Uhr in Spandau ein. Er begab ſich ſofort nach ſeiner in der
Stegefelderſtraße belegenen Wobnung, klagte über Unwahllſein
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und reigt Ebefrau lier nach der Apolbeke, um ſich ein Mittel
gegen Cholera zu holen. Der Apotheker verwies ſie au einen
Arzt als dieſer kam, erkannte er ſofort die aſiatiſche Cholera,
der Kranke wurde um Mitternacht nach dem Barackenlazgreth
gebracht und verſtarb dort, wie gemeldet, am Sonnabend Nach
mittag um ſechs Uhr. Wie dieſelbe Korreſpondenz mittheilt,
oll der am 24. Oktober 1852 in Hohen Saaten geborene
Schiffer Trempel, der init ſeinem Fabrzeug am Sonntag
Vormittag an der Schleuſe au Plößzenſee lag, dort unter ſenchen
verdächtigen Umſtänden verſtorben ſein. Die Leiche iſt vor-
Iänfig nach dem polizeilichen Schaubauſe gebracht worden, und
die bakteriologiſche Unterſuchung wird ſoſort eingeleitet werden.

Die Cholera in Hamburg. Vom 18. zum 19.
September ſind aus dem Landgebiete 8 CholeraErkrank-
nugen gemeldet; ein Todesfall iſt indeſſen nicht
vorgekommen,(?)

Der Redakteur des „New-York „Herald“
Stanhope iſt geſtern, nachdem er eines Unwohlſeins
wegen einen Aufenthalt in Köln genommen, hier einge
troffen und hat ſich, wie Stanhope einem Redakteur des
„Hamburger Tageblatt“ erklärt hat, zur Aufnahme in das
neue CholeraKrankenhaus als Krankenträger gemeldet.

Hamburg, 19. Sept. Mit dem Bau von 30 abbeſſyniſchen
Brunnen iſt heute begonnen.

ie Cholera in Oeſterreich-Ungarn. Ein Pri-veattelegramm meldet aus Wien (19. Sept.): Der oborſte Sani-
tätsrath ſprach in ſeiner am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung die
Ueberzeugung aus, daß ungeachtet der in vieler Beziehung
günſtigen ſanitären Verhältniſſe Wiens nichts zur wirkſamen
Bekämpfung einer eventuellen Cholergepidemie verabſäumt wer
den dürfe und bat den Miniſter des Jnnern dringend auf die
Gemeinde Wien in entſprechender Weiſe einzuwirken. Schon
jetzt müſſen für geeignet iſolirte und zweckmäßig eingerichtete
Hoſpitallokalitäten mit Bedachtnahme auf Abſonderung der Cho-
lergverdächtigen vorgeſorgt werden. Betreffs der Einfuhr und
Durchfuhr von Handelsartikeln aus choleraverdächtigen Ländern
ſei bei aller Strenge bezüglich der thatſächlich geſundheitsgefähr-
lichen Artikel jede überflüſſige Schädigung der Handelsintereſſen
zu vermeiden. Endlich wurden ſanitäre Maßnahmen anläßlich
der Wiederaufnahme der Elb-Dampfſchiſffahrt berathen.

Wie der „Neuen Fr. Pr. aus Graz gemeldet
wird iſt in der Station Heilenſtein der Lokalbahn Cilli-Wollan
ein Bahn-Kondukteur, welcher bei Abladung aus Bayern ge-
kommener Hänte geholfen, unter verdächtigen Symtomen erkrankt.

Die Cholerain den Niederlanden. Aus Anſter
dam (19. Septbr.) depeſchirt man zur Lage: Wie amtlich feſt
geſtellt wurde, iſt der in Berlikum geſtörbene Milizſoldat der
aſiatiſchen Cholera erlegen. Jn Rotterdam ſind zwei Fälle von
Cholera nostras vorgekommen. Jn Schiedam und in Wouw iſt
v eine Perſon an Cholera nostras geſtorben. Je ein Fall von
Cholera nostras iſt ferner in Groot-Ammers und in St. Michiels-
geſtel vorgekommen. Aus Groningen werden zwei choleraver-
dächtige Fälle gemeldet. Jn Roſſum iſt ein von Antwerpen
kommender Schiffsmann unter cholergartigen Erſcheinungen
heftig erkrankt.

Die Cholera in Rußland Aus Petersburg geht uns
unter geſtrigem Datum folgende zu: Von geſtern
Mittag bis heute Mittag wurden hierſelbſt amtlich gemeldet 44
Cholergerkrankungen und 11 Todesfälle. Jn der Stadt Ljublin
erkrankten am 17. d. M. 100 Perſonen und ſtarben 39, in Kicio
erkrankten am gleichen Tage 53 Perſonen und ſtarben 9. Jm
übrigen iſt die Zahl der Choleraofälle in den Städten keine große.
Von den Gouvernements ſind beſonders ſtark heimgeſucht Sſa
ratow, wo am 17. d. M. 760 Perſonen erkrankten und 372
ſtarben und Tambow wo am 18. d. M. 586 Perſonen er
krankten, und 256 ſtarben.

Die Cholera in Frankreich. Ueber den Stand
der Dinge wird auffallend wenig berichtet und die Mehr
zahl der TelegraphenBureaux bringt faſt gar keine Mel
dungen, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, man wolle die
Wahrheit verſchleiern. Nur das Bureau „Herold“ bringt
zwei Drahtberichte unter geſtrigem Datum (Montag) und
zwar die folgenden: Paris. Am Sonnabend waren 32
Erkrankungen und 7 Todesfälle an der Cholera, in der
Vannmeile 17 Erkrankungen und 5 Todesfälle zu verzeich
nen. Jn Havre ereigneten ſich am 17. d. M. 10 Er-krankungen und 3 Todesfälle an der Cholera

Die Cholera in Amerika. Von neueren Meld-
ungen liegen folgende uns vor: New York, 18. Sept.,
Abends. Die Paſſagiere des Dampfers „Wyoming“ ſind
zwangsweiſe auf den Feuerinſeln ausgeſchifft worden. Auf
der „Bohemia“ iſt ein Paſſagier an der Cholera geſtorben.

New-York, 19. September. 700 Zwiſchendeckpaſſa-
giere der „Normannia“ und der „Rugia“ ſind bei der
Qnarantäneſtation Sandy Hook gelandet worden. Val
paraiſo, 18. September. bends. Der Dampfer
„Amerika“, welcher in Buenos-Ayres, von Genua kom-
nend, eingetroffen iſt, hatte während der Ueberfahrt 24
CholeraTodesfälle.

Palliſche Lokalnachrichten vom 20. September.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit Zeutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen Köleſen Stadtverord
eten-Sitzung erfolgte die Wahl des Stadtbauraths,
velche Stelle im Dezember d. J. nach Ablauf der Amts
eit des bisherigen Juhabers derſelben Herrn Lohauſen
tei wird. Es waren zwei Wahlgänge nöthig. Dabei
elen im erſten von den 50 abgegebenen Stimmen 25 auf
tadt-BauJnſpektor Genzmer in Köln, 18 auf Reg.

dnmeiſter Königer hierſelbſt, 5 auf Stadt-BauJn-
pektor Behr in Magdeburg, je 1 auf Reg.Banmeiſter
tümpler hierſelbſt und Stadt-BauJnſpektor Häußer
Aachen. Jm zweiten Wahlgang wurde Herr Stadt-
han-Jnſpektor Genzmer in Köln mit 32 der wieder ab
gebenen Stimmen gewählt, die übrigen Stimmen ver-
ſeilten ſich wie folgt: 16 Reg. Baumeiſter Königer, je 1
eg.- Baumeiſter Rümpler und StadtBauJnſpektor Behr.
er Gewählte iſt ſeit 7 Jahren in ſeiner bisherigen Stell
i thätig und ſoll nicht blos eine äußerſt tüchtige Kraft
ſeinem Fache, ſondern auch ein bei aller Beſtimmtheit
er Maßnahmen doch wegen ſeiner Liebenswürdigkeit und
nes Entgegenkommens gegen ſeine Untergebenen wie
en das Publikum, welches amtlich mit ihm zu verkehrent allgemein beliebter Beamter ſein. Hinſichtlich des

ilitär-Verhältniſſes des Gewählten iſt zu erwähnen, daß
p. zu den Reſerve Offizieren des Eiſenbahn Regiments
pört.

ins der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nöhdruck unſerer Oxiginal-Cocreſgndenzen iſt nar mit denklicher Queücn

ſ angabe geſtattet.

Querfurt, 19. September. (Waſſerleitung.
u biläum). Am Sonnabend den 17. d. Mts. hatten ſich
Kinladung. des Königlichen Landraths Herrn Vötticher hier
die Gutsvorſteher und Ortsrichier der auf dem 94bhlatean
Gleinag belegenen 11 Ortſchaften für welche die Anlage
Waſſerleitung projektirt wird, in der Nähe von
bütz eingeſunden, um den dortſelöſt Seitens des Civil
eur Pfeffer aus Halle geleiteten Pumpverſuche beizu
en auch der General Direktor der Landfeuerſocietät Barth
Nerſeburg batte ſich an Ort und Stelle eingefunden. Das

dem ein ſehr ſchmackhaftes, klares Woſſer und zwain große
Menge zu Tage gefördert wurde. Das Svecialprojekt, in das
übrigens auch noch Rittergut und Gemeinde Weiſchü z einge
ſchloſſen werden ſollen, wird nunmehr in wenigen Wochen fertig
geſtellt ſein, und es ſteht mit Sicherheit zu hoffen, daß nach
dem günſtigen Ergebniß der Waſſer verhältniſſe und nachdem der
Herr Landeshauptmann der Provinz. ſowie der Herr General
director der Landfenerſociekät in dankenswerther Weiſe für die
Sache ihr Jntereſſe bekundet haben, die Anlage demnächſt zur
Ausführung gelangen wird. Dem Handarbeiter ChriſtianAndreas h le und deſſen Eheſrau Johanne Karoline geb. Emſe

in Gleina iſt zur Feier ihrer goldenen Hochzeit am geſtrigen
Tage im Namen des Kaiſers ein Gnadengeſchenk von 30 .4 be
willigt worden.

Weißenfels, 19. September. (Stiftungsfeſſt.
Diebe,reien,) Der hieſige Männerturnverein, der zweitälteſte
aller hier beſtehender, feierte geſtern das Feſt ſeines 30 jährigen
Beſtehens durch ein recht exakt ausgeführtes von den Beſuchern
und Ehrengäſten mit aufmerſſamer Bewunderung verfolgtes
Schanturnen und durch einen den Abend abſchließenden Ball in
Schumanns Garten. Am Vorabend ſchon hatte ein fröhlicher
Feſtkommers die Mitglieder des feiernden Vereins zuſammen
geführt. Während des Monats Auguſt waren in unſerer
Stadt auffallend viele Diebereien mit größter Frechheit meiſt
am hellen lichten Tage theils ausgeführt, theils verſucht. Möchte
es doch den Bemühungen des gar der den Dieb in
Weißenfels vermuthet und ſteckbrieflich verfolgen läßt, gelingen.
deſſelben habhaft zu werden.

W. Magdeburg, 19. September. (Die Verunxreinig-
ung des Elbwaſſers) durch die Mansfelder Kupferſchiefer
bauende Geſellſchaft ſowie durch die Kali- und Sodafabriken
von Aſchersleben, und Staßfurt wird unfere nächſte Stadtver-
ordneteſitzung beſchäftigen. Der Magiſtrat hat in dieſer Ange
legenheit bereits einen Bericht an den Herrn Regierungspräſi-
denten eingereicht, welche mit der Petition ſchließt, dahin zu
wirken daß 1) die Entſchließungen der Staatsbehörden nicht
blos die Ergebniſſe der früheren Unterſuchung des Elbwaſſers
ſeitens des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes und das darauf ge-
ſtützte Gutachten deſſelben zu Grunde gelegt werden ſondern
auch die traurige Beſchaffenheit des Elbwaſſers in dieſem
Sommer, die Ergebniſſe der auf Veranlaſſung von unparteiiſchen
Sachverſtändigen angeſtellten oben mitgetheilten Unterſuchnngen,
und das nöthigenfalls ſchleunigſt die amtlichen Unterſuchungen
des Elbwaſſers ſeitens des Reichsgeſundheitsamtes ſo lange
noch W niedrige Waſſerſtand beſteht, fortgeſetzt werden:;
2) das Einſchreiten der königlichen Staatsregierung gegen die
Zuführung der ſchädlichen Abwäſſer nicht davon abhängig ge
macht werde, daß unſer Trinkwaſſer in Folge erheblicher Bei-
mengung geſundheitsſchädlicher Beſtandtheile bereits ungenießbar
geworden ſei, vielmehr das Einſchreiten unverzüglich ins Werk
eſetzt werde, nachdem feſtſteht, daß wir in Folge der Abwäſſer
exeits kein gutes Trinkwaſſer mehr haben und große

Theile unſerer Jnduſtrie ſchwer benachtheiligt ſind 3)
mit Rückſicht auf die außerordentliche Verunreinigung des
Elbwaſſers in dieſem Sommer und die Möglichkeit
des Ausbruches einer Choleraepidemie im nächſten
Jahre der mansfelder Kupſerſchieſerbanenden Geſellſchaft, ſowie
den Kali- und Sodafabriken von Aſchersleben und Staßfurt
die Abführung ihrer Abwäſſer in die Zuflüſſe der Elbe unver-
züglich und ſo lange unterſagt wird, bis ſie Vorrichtungen ge
lroffen haben, um die Abwäſſer unſchädlich zu machen, oder die
Koſten aufgebracht haben die zur Verlegung der Waſſerent-
nahmeſtelle für das Waſſerwerk unſerer Stadt nothwendig ſind.

O Defſſau, 19. Sept. (Auszeichnung.) Der Herzog
hat Sr. Excellenz dem herzoglichen Hofbankier und ſtändigen
Jmmedigt-Eiſenbahn-Kommiſſar, Wirklichen Geheimen Rath
Baron Moritzv. Cohn in Deſſau, das Großkreuz des herzogl.
Hausordens Albrecht des Bären in Brillanten verliehen.

E Heiligenſtadt, 19. Sept. (Ain hieſigen Gymnaſium)
fand vorgeſtern die mündliche Prüfung von ſieben Abiturienten
unter Vorſitz des Geh. Raths Troſien ſtatt. Fünf Prüflinge
erhielten das Zeugniß der Reife.

Weimar 19. Sept. (Biahneröffuung.), Die
Neubanſtrecke Pößneck- (Saalbahnhof) Oppurg der Saalbahn-
Geſellſchaft wird nach einer uns zugehenden amtlichen Mit
theilung vorausſichtlich am 15. Oktober d. Js. dem Betriebe
übergeben werden. Die Länge der Saalbahnſtrecke erböht ſich
dadurch auf 94 Kilometer und an drei Punkten berührt dann
das Saalbahnnetz das Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Berlin. Die Reichsbank hat in der zweiten

Woche des September an Stelle der ſonſt um dieſe Zeit ein
tretenden Erhöhung der Anlagen einen kleinen Rückgang er-
fahren, indem zwar das Wechſelportefeuille um 1877 000
zugenommen, der Beſtand an Lombard- Forderungen aber um
1921 000 .4 abgenommen hat. Dieſem Zeichen der Geſchäſts
ſtille ſchließt ſich eine Zunghme der Girokouten um 4386 000 .4
an. Der Baarvorrath hat ſich um rund 2360 000 ver-
mindert, da aber gleichzeitig der Noleunmlauf um 7 274 000
zurückgegangen iſt. ſo iſt die Ueberdeckung der Noten weiter ge
wachſen einem Notenumlauf von 947 006 000 ſtehen Baar-
mittel von 990 326 000 .4 gegenüber, ein Verbhältniß, das im
Vorjahr ungefähr das gleiche war.

Weimar. „Union“, Allgemeine deutſcheHagel-Verfficherungs- Geſellſchaft in Weimar.
Die Prämieneinnahme bekrug nach vorläufigen Feſtſtellungen
in dieſem Jahre, wie gemeldet wird. circa 2 126 000 die
Verſicherungsſumme 231000 000 die Schäden und Verwal
tungskoſten erforderten bisher ca. 1400 000 Es ergiebt ſich
hiernach für 1892 ein Zuwachs von ca. 27 000 000 .4 Verſiche
rungsſumme und ca 264 000 Prämie.

Berlin, 19. September. Aw 1. Oktober wird in
Bonn eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet werden.
Die Reichsbank Anſtalten kaufen daher Wechſel, welche am 1.
Oktober ab fällig werden, auch auf Bonn an.

Neueſte Depeſchen und Feruſprechnachrichten.
Breslan, 19. Sept. Fürſtbiſchof Kopp hatte mit

dem Erzbiſchof von Stablewsky geſtern auf Schloß
Johaunisberg eine Zuſammenkunft.

Wien, 20. Sept. Die Regierung wird bei Auf
nahme einer Stadtanleihe weder auf die Rothſchildgruppe,
noch auf eine andere Finanzgruppe reflektiren, ſondern die
Anleihe auf eigene Rechnung gegen Kommiſſion begeben.

Pittsburg, 19. Sept. Der Anarchiſt Bergmann,
welcher während des Streiks der Angeſtellten der Hütten
werke in Homeſtead am 23. Jnli auf dem Jntendanten
der Carnegiſchen Geſellſchaſt geſchoſſen hatte, wurde zu
21 Jahren Gefängniß und 1 Jahr Zwangsarbeit
verurtheilt.
Ppouaris, 19. Sept. Giers hat einen Rückfall er

litten, wodurch ſein Aufenthalt in AixlesBains Ver
längerung erfahren hat.

Algier, 19. Sept. Der engliſche Dampfer „Hencitt“
mit mehreren Cholerakranken an Bord iſt hier ein
gelaufen und wurde in Quarantäne gelegt.

Kairo, 19. Sept. Der Nil iſt heute um weitere
4 em geſtiegen. Jn Wadyhalfa herrſcht W Beſorgniß;
die Gouverneure der Provinzen haben Befehle erhalten,
et ndßreueln zum Schutz der Einfriedigung zu
treffen.

Zanzibar, 19. Sept. Der von dem reichen Ameri
kaner William Aſtor Shengler ausgerüſtete Zug zur
Erforſchung der Länder im nördlichen Theil des Gebietes
der Britiſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nach Abeſſynien
hin, iſt heute von hier nach dem SomaliLande aufge
brochen. Die öſterreichiſche Regierung hat dem Miſter

t war zu allgemeiner Freude ein überaus günſtiges, in
mee

Shengler ſtark unterſtützt.

D. ot o r a p

Letzte Telegramme.
Honplines, 19. September. Ein blutiger Kampfehat

zwiſchen der belgiſchen Bevölkernng und franzöſiſchen
Zollbeamtenſtattgefunden, welche bel giſche Schmugg-
ler verhaftet hatten. Die Menge griff die Zollbeamten
an und demolirte das Arreſtlokal. Die Beamten machten
von ihren Waffen Gebrauch; einem Zoliwächter wurde der
Kopf geſpalten. Zahlreiche Perſonen ſind verwundet.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 29. September 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.
Weizen beſſere Stimmung, 152--162, ſeinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 152158 Rongen ſeſt, 150--155. Gerſte
Bran ruhig 150--170, feinſte bis 175. Futter 130-145. Hafer feſt,

149 157, MNunis amerik. mixed 135 138
Dohanmais 138--150. Rans ohne Hondel. Rübſen Erbſen
Victorig- 180--190. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl- Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 41,43, abſallende Sorten billiger-
Maisſtärke für 100 ké einſchl. Faß 38 39- 39,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen 30 Vohnen Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau.Futterartikel gefragt. Futtermebl 14,59 16, Roggen
kleie II 12, Weizenſchaalen 10,10,50 Weizen-
griesfleie 10, 10,60 Malzfeime helle -12, 13,
dunkle 10,50-11,50. Lelkuchen 12,50--13,50. Malz 27,50--29,50
Rüböl Petroleum feſter 22,70--23, Suluröl.0,825/30) 14,50, Spiritus per 10000 Liter behauptend. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbranchsabgabe 36.40. Rüben

Wagnren- und Prodnktenberichte.
Gekreide.

Berlin, 19. Septbr. Weitzen mit Ausſchluß von Rauhwetzen pro 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine ſtill, gekundigt 50 Tonnen, Kuündigungepreis 155,5 Mk. bez.,
loco 149 70 Mk. nach Quolität, Lieferungsqualität 153 Mk. bez Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober Mk. bez per
Oktober November 157 Mk. bez per November- Dezember 158,25 158,5 Mk. bez.,
per April-Mai 1893 105--164,25 164,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas größere Zufuhr, Termine höher, gekün
digt 400 Tonnen, Kündigungéepreis 15) Mk. bez., loco 140 153 Mk nach Qualität
bez., Lieferungéqualität 148 Mk. bez., inländ. guter 147,5--149 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk bez., per September- Oktober
151,25-- t 0,5— 150,75 Mk. bez., per Oktober-Norember 151-150,6-150,72 Mk. bez.
per November- Dezember 149,5 149,25 150 149,5 Mk. bez per April-Mai 1893
150,5 149, 150 Mk. bez. g

Gerſte per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, große und kleine 140-185 Mk.
nach Qualität bez., Futtergerſte 125 159 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt 50
Tonnen, Kündigungspreis 145,75 Mk. bvez., loco 138--166 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsqualikät 746 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 140 -145 Mk. bez.,
feiner 147—-154 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 110--145 Mk. bez. feinex
146--154 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 146 146 Mk. bez., ſeiner 147--164
Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. vez., per Sepo
tember Oktober 146—15,5 Mk. bez., per Oktober- November 143--142,5 Mk. bez.
a NovemberDezbr. 142 141,5 Mk. bez., per April-Mai 146,5-—145,75 146
Pik. bez.7 Magdeburg, 19. Septbr. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155 1600 Mk.,
Weißweizen 154 159 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 150- 155 Wik., Rauhweizen
143 149 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 144--149 Mk., Chevalier
gerſte 166--176 Mk., Landgerſte 146— 156 Mk., Haſer 114--149 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 19. Septbr. Roggen per September 150,00 Mk., per September
Oktober 120,00 Mk., per Oktober- November 150,00 Mk.

Stettin, 19. September. Weizen feſt, loco 145 165, Per
October i 6,50, per October- November 157, 6. Roggen feſt,
per September-October 145,50, per October- November 146,
Hafer neuer loco 130 145.

Köln, 19. Septbr. Weizen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, fremder loco
19,00, per November 16,20, per März Roggen hieſiger loco neüer
15,50, fremder loco 19,25, November 14,85, per März Hafer hieſiger loco
15,00, fremder 14,75.

Maunheim, 19. Septbr. Weizen per November 16.80, per März 17,40.
rer per November 15,856, per März 15,55. Hafer per November 14,66, Per
ä 80

September
ſoco 136 146,

Pomwerſcher

März 14,80.
Lamd n rg, 19. Septbr. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 152

bis 1606. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 154—-165, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 155--160 verzollt. Hafer feſt, Gerſte ruhig.

Wien, 19. Septbr. Weizen per Herbſt 7,69 Gd., 7,72 Br. ver Frühjahr
8,07 Gd., 8, i0 Br. Roggen per Heröſt 6,85 Gd., 6,89 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Hafer per Herbſt 5,“5 Gd., 5,88 Dr, per Frühjahr Gd.

Br.
Peſt, 19. Septbr. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7,49 Gd., 7,51 Br., ver

Frühjahr 7,87 Gd., 7,89 Br. Hafer per Frühjahr 5,38 Gd., b,40 Br., per
Frühjahr 5,66 Gd., 5,68 Br.

Paris, 19. Septbr. (Anfangsébericht.) Weizen i per September
21,70, per October 21,90, per November- Februar 22, 0, per Januar-April 22,96

Liongen ruhig, per September 14,00, per JanuarApril 15,40.
Paris, i9. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen behguptet, per September 21,70,

per October 21,90, per November- Februar 22,50, per Januar-April 22,90. Noge
gen ruhig, per September 14,00, per Januar-April 15,40.

Amſterdam, 19. Septbr. Weizen auf Termine höher, per November 10
r März 187. Roggen loco ſtill, auf Termine höher, per October 163, per März
1

Antwerpen, 19. Septbr. Weizen ſchwach. Roggen unverändert. Laixg
behauptet. Gerſie ruhig.

London, 19. Septbr. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte, Hafer, Mais und
Mehl ruhig, Preiſe unverändert.

London, 19. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen geſchftélos, nachgebend,
Mehl ſchwer verkäuflich, Mais ſtetiger, Gerſte ruhig, Hafer Tendenz zu Gunſten

der Käufer, ruſſiſcher ruhig aber ſtetig. Angekommene Weizenladungen ruhig. Vor
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, ruſſiſcher reichlich angekoten, Gerſte ruhig
aber ſtetig, Mais ſtetig, fürgentfernte ſchwächer.

Zucker.
Magdeburger Vörſé.

1. Preiſe für greifbare Was
A. Mit Verbrauchsſteuer.
17, September. 19, September.

Brodraffingade I. 28,

Brodraffinade II. M.Gem. Kafindade 28,25 Mk 28,15 R.
Gein. Melis 1 27, M t.Kriſtallzucker l. Mk. R M.Kriſtallzucker II. 29,25- Mk. 29,26 M.Tendenz am 19. September: ſtetig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
17. September. 29. September.

Granulirter Zucker MKornz. Rend. 92 14,10
Kornz. Rend. 889 13,45--12,80 M. U.n 759)0 13,35 14,50 M. 12,35 14,50 M.

endenz am 19. September. Feſt.
11. Termin preiſe

abzüglich n
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.2. e auf Speicher Magdeburg

4 eM. u un b M,

bez.
t r Br., 18,15 Gd. Januar Mörß 13,12 18, 46
5,4 evember bez. 13,18 Br., 18,10 Gd. Vier 7

beö 26 Br., 15,20 Gd. Januar beBr., r G d.
Tendenz: Stetig.B. 6 ranulirter Zu er.

rei an Bord Hamburg.September e T bez., Fr o Gd. m 3 77
Die Aelteſten der r

Hamburg, 19. September. (Nachmittagéebericht.) Rüben Rohzucker
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Septem
13,55, ver Oktober 13,27, per Dezember 13,17, per März 13,82. Behauvtet.

Paris, 19. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 37, à 37,25. Weißer Zucker vehauptet, Nr. 3 per 100 Kilgraum V
S Peter 38,—, ver Oktober 37,25, per Oltober-Januar 37,60, per JanuarAprif

London, 39. September. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 16 ruhigRüben Rohzucker loco 13 ruhig s

Kaffee.
Havre, 19. September. (Telegramm von Peimann, Biegler und Co.) Kafſel

in New Hork ſchloß mit 15 Prints Pauſe.
Havre, 19. September. Vormittags 10 Nhr 30 Minuten. Telegramm vor

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos ver September 86,76, el
Dezember 87,75, per März 87, Feſt

Hamburg, 19. September. (Nachmittags.) Good average Sankos ver Se
tember 69, per Dezember 69, per März per Mai 02. Behauptet.

Amſterdam, 19. Sepiember. (Telegramm.) Java-Kaffe good ordinary b
New ork, 96. September. (Telegr.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary be

Okt. 13,70, per Dezember 13,40.

PetroleumBerlin, 19. September. Petroleum (Raffinirtes Standard white) p. 100 e
mit Faß in Poßen von 100 CEtr. Termine Gekündigt kg. Kündigungé
preis Mark. Loco per dieſen Monat

Stekttin, 19. September. Petroleum loco 10,25.
Bremen, 19. September. Kiaffinirtes Petrolenm ſehr feſt, loco 6,65 Br.
Antwerpen, 19. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum roffinirted

Type weiß, loco 11 bez., 14 Br., per September bez., 14 Br., per Oktober
bez., 14 Br. per JanuärMärz bez. 14 Br. Feſt.

e 19. September. Petroleum feſt, Standard white loco 5,5 Br.
per Okt. Dezember 6, Br.

New-Pork, 16. September. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in New-Hork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.05 Gd. Rohes Pekra
leum in New-Hork 5,55 do. Pipeline Certificates per Okt. 53. Stetig.

Spiritus. tBerlin, 19. September. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per l
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung
preis Pik. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matter. Hekündigt 380 g06 Liter
Kündigungépreis 33,7 Mk. Loco mit Faß er u. Loug



W

v

S

S

Oktober 9- 33,9— 316 33,7 öez., ver Oktober November “3,2 39,0 ,9 351
vez., Ver Rovember Dezember 32,9 32.7- 32,8 bez., ver Dezember- Januar 3
32 8 bez., per JanuarZebruar 1893 231 bez., ver März- April bez., ver April-

P r r An bez., per MaiJuni 34,2 33,934,1 bez,, per Juni-
uli 7 9 n e 19. Sr. (Privatnolir.) Braun ein für
ilogramm ohne rei a unlWein P ürne dégl. Se ist hStettin 19. o e ai an I 70 Wlett erſ t v er mbe

0 Dreslau, 19. ne z rei e
Herbrauchs gebenSeptember 99,50, ne Sireerer 5 e re per
Dezember h

laß 70er 34,80 Hlau.Hamburg 19. September. Spiritus loco matt, per kg a
Ir., per Oktober Nor ember 23 Br. ver November- Tezenſber 29 Br., ver Apri Mai
3 Hr.Partie 9: Seyteghere Sinn man u Se heute Wer er Ortoder

42,75, per November Dezember 43,60, per Januar- April 44,Hele. Oelſagkten. Fettwagren.Verkln, 19 September (Mulich.) Rüdbl per 100 kg mit Haß. Tavnie
Matter Gekündigt 200 Centner. Kündigungeépreis 48,7 Mark. Loco mit Kaß
per tickn Monat er Febtewhtteeſtarer, und ver r- November
W „6 d per Rokemker Tezemtber 19,0 50tez. rg DTez e anuar bez., per April-Mai 1893 C 409,5 bez.
t u en v. September. Rüireol ſtil, per September Oltober 48, ver

ril- MaiBreslan, 19. Septewker. Räbdl per September 49, her Stpttwber
Oktober 49,

Köln, 19. Septeinber. Rubdl loco 62 per Oktober 50,70, per Mai 31,40.
Ha m b urg, 19. September. utdl (uiwerzollt) ravig, loeo 50.

PDarie, 19. Scptember. (Telegramm.) Hinddl ruhig, per September 24
ver Oltoter 64,60, per Noxember, Tezember 5,—, ver Janugr- April 66,26.

Futterſtoſſe und Tüngemütel.
Magdeburg, 19. Seytemker, KRapékuchen 12,0 13,78 Mark für 100 uHamburg, 97. September. e e Palmluchen, deutſche, 120 Mk.2000 k. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 Ke. a lkvolſae ne r

130 Park für 1000 ky Erdnußknuchen 150 165 Mark ſür 1000 Kg je vgch en

Rapokuchen 115--26 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 110 Mark für ſ000 g. Palm
kery chrot 105 Mark für 1000 k.Hamburg, 17. September. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini
gung Preiſe: Loco 7,87 M. qus Schiſſen zu erwarten Sept Octb. 7,86 M., per
Oktober November 7,90 Mark, Februar- März 8,36 Mark, ohne Abſchlag und Gut-
gewicht. Tendenz: Ruhig. t

London, 17. September. Chill„Salpeter 9 e. 6 7 8, für gewöhnliche,9 h. 1-3 d. für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

Berlin 17. September. Pol. Präſ. Erbſen, gelbe, zum Kochen 28- 40 Mk.
Speiſedohnen weiße 20 45 Wif., Linſen 90--70 Mk per 100 Kilogr,

S

ne h hhäh ena 5, Qual per dieſen Pionat per September- Oktober 118, 117, 75 118, 5 bez.,
per O Oltober 119 bez., per T Novbr.-Dezbr. per Dezember Januar

Ab er April- Mai 1293 J v
4 rbſen per eMk. Jach Quali 7Wie huni 1893 5,

J. Berl. e19 2

r incl. ePoſen, 19, Szpiember ne loco ohne Faß (b0er) 34,60 do. loco

55 P a

49,10 4,00

Derliv, 17. September.
Baumwolle und Wolle.

de z., Futter

London, 19. Sebkember. ChiliKupfer 44 e, ver onat 44Glasgow, 19. September. (Schluß). Mixedununn warrants T 6 i

Glasgow, 19. September. Vorm. 11 Ühr. Hiohtiſen. Mixed Aumberi
warrants 4 vrb. 712 d. Ruhig

Glasgow, 19. Septbr. Die Verſchiffungen betrugen in der gerigen Woche
gegen 7823 Tons in ben Woche-hdes vorigen Jahres.r Septe her Straits 20, 2 Holl. en Mr. Coltnes

ar ee unreränd. Bottnh am 15. Ergiin 135,304

m aufgeſrieban, 2101 Siſc abgetrieben
ohd von 134945 Stück. Wir Fotirene Were 46— 406,50 Hr. e 46—47

o 1 Kr., mittlere von 45-446 Kr., keichte von

makter,
140 Mk.

r r a025 bey, per e n S bez.Berlin 19. e n v ehl 221,5 Nr. o r Keerer Serb. P t Mienjer mitt. 45- 46 Kr, leichte von 4647
rien über vt. i hir. Doggenmehl Hit. O und 20,5 i. 75 des Ofcieller Faxieht per en. S e en Arveer e r 1 u Nr. o h t hsher alio o 9 u. un dem Weihe e ne

n a teniber. it lu berg vie l behauptet, v F7 777 Sa h e en eStärke. Kartoffelme In Verior Si mer Sir br W 43 a „09230,00 Mk., 8 4 S*du ne Mk n e c i e und Kanden 2S c 45 46 ha W e a h 32—33 M enarte t 5en 90 Mk do. t r rle vier nnd r. Arts ar h giegt. S e h T altSherd Fer on e en ler s el1 u 9 u 2VBerkliun, in September. (Pol.- Präſ. Richtſtroh 4,004,60 Mk., Hes n Koll en I 66 6 b 18
4,704 7,560 Mt. per 100 Kilogr. 93 Kühe S 65 e b 46 79 36ntter. Eier. Fleiſch. 55 Bullen 68 48 69 4Verlin, 17. Septbr. ber hra) dindſeiſh von der Keule, 1,20 60 M 4094 Kälber 42 30 185 7
Bauchfleiſch 00 40 Mk. Schweiuefleiſgh ,20 90 Witk., Kalöſleiſchet, 00 10 Mk. 543 Schafvieh“ 31 31 27 472 173
h „90--1,00 Äit., Vuttey 1,80 so Mk. per Kilogr. Eier s Stüd. 1109 ehe S S S S o

g. Ta z T 7d21 Laidſa eine a Tiect. 70Larto ſeln 182 Bakonier d S 10 u 2 59 13(Kartoſſeln) per 100 Klkogramm 39,79--7,50 Mk. 2225 Stnck Shierreen vcſereg bis 45 M.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechuet,9 7.be er Septbr. Notirungen v. Kammzug aufzZeit; La Plata Contrakt Geſchöſtegang 2, und 3 ſchleppend, 4, mittelmäßig.
B Septbr. er 3,67 i Mk., do. W Novbr.- Dezember 3,70 Mk.,
April 3,72 Mk., do. B Mai Auguſt 9,75 Mk.i2000 geh n Felesr, (Kuſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz Verlag der Akſiengeſenſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle.

evetuletc La ren h och w. Voumwolle. Umſatz 44000 V., davon ſülr für Politik Feuilleton und den Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten

Breslau,
Metalle.

17. September. Zink: umſatzlos.Amſerdäm, 19. September. Vancazinn 7632 f.London, 16. September. Abend. Telegramm d Lemen m H. Lorenz u. Cie. Gebensleben von 9—12 Uhr, Die Expediton (Jnſekatenannahme u. Geſchäfts
Leiysih): Zinn: Skratts 92 e Lſtrl. Auſtral 92894 Lſtr

do. B Januar

Verantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthonh
ür Loialek, Provinzielles, Theater nndDr. Walther Gebens leben en Handels Vörſen- und Sercienthen,

Mufik; Louis Lehmann fürſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden: Cheſredakſenr Anthony von 9li2—12 Uhr, Redakteur Dr

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 uht ormittags dis 7 Uhr Abends.

Zk. n N 4 3 8
ben iner Bör 5e V. 19. Sept. Ung. Ciſ-Geld, Anl. 1880 1000 e Faees klnständ Vljen sah yrior Oblig Meining. Hypoth.Pſdbr. 40/0 x x o „00bzG UmreihnungsCourſe-

do. Gold MRente 9063 Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 t Fl. vöſerr. 2 Mk. 100 Fl. holläünd. 170Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 4 75,80 G Bee n 2 „50 V Meining. Looſe r t 29,2063 Mk u S 4 Wit. 25, V. 100 Rube
Dehllche Meichs- Anleihe 4 1107,10b G do. do. v. 1886 s o detn r u u Hyp. i. ge 320 Mk. 100 Fres. S 80 Pik. 1 ſtr. 20 Pik

o. do. 3 2 100,40b n 02, 10 bdo. Jnterimſch. 6009 en v Bodener., wu a ob Wechſelverk. conſol. e at6. Anleihe 107,10B r t 7 V u. VI, 100 5 hios, 2565 2Z rie.la e aſchau-Oderberg Gol 6,500 5 t f00, 10b 115 i fv Etagte Ank, v. 1865 R ereer Eilenbahn-Stamm- und Stamm- e do. Amſterdam 100 Fl. 8 T. h 108,26b3
do. Staats-Sch.-Sch. 3000,00 zrioritäts-Actien o ob Preuß. Centralbodencr.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 13 167, obdo. Prämten c c zu 177500 Privritä etien do. g. Reb 76, toetwbzv rückz.00 4 101,006 London 1 Lſtr. 8 T. 2 o, 46 bBerliner St rin enr, en. Deſtieis Menuetj 3 do. von 1890 mee do. Sir 3 i. 2 203do o. e See Dividende 1890 1591 de r do. 100 [39 15 vparis 100 gres. 8 T.Sreslauer e Stadt Obiigat. s ros AnchenMaſtricht o e deſt rei S den J rei Hyp. Dr. 1320 30 100 Jreg. 2 M. 3 r

Hiegdeburger Sind e reihe 303 uſchtieht oder n o. 100 2,30b 100 S. M. 20Luidt- r be e ws Den en de r do. o e wen Oeſt. W. 100 v T. aVerliner t13, 3063 ehe i 4 n Funr, New bahn Ken 3 85 r Süddeutſche Bodener, 4 102,00 G do. do. 100 Fl. 2 M. a i6o, 156

do. mueh 2 d 7 d t ßö 6 b lIöb, 7o0 Heſedo. 04,40 v den kenbur 133 41 tot Große Ruſſ. Staatéb. gar. 3 179,50 G Jnduſtriene La uſchaften. b d d.
Kur und Nenn fi 60b5 alberſta ankenburg 5 d. Dombr 50 ins Gold-, Sei er nun aviergedo. we rärklſche 31 Jura-Simplon 4,25 gwanggrod-Dombrowo gar. Mie e S O en 7 1891 Conrs in Mark.
Landſth. Kehnr t Miecklenb. Südbahn St. Pr. 4 e gar. Anhalter Maſchinenb. A. 6 a 9do. do. 3 97,60 b MainzLudw Mille 123 42/3 113, 8obz nen e ort Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 1129,259 Dollars per St. 1825051 do ü 3 009 n r ueke, u rer in z Berlin-Anh. Maſch. 11 11 128,906 Ducaten ver St.Oſip a i 96706 w. t. Pr. 5 5 104,80b G Rüſſ- Sudweſtbahnen (gar.) 4 92,708 Berl. Maſch. Schwartzkopſf 16 18 223,50 Jmperials per St.
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in schwarz, weiss und farbig,

glatt und gemusbtert,
empfehlt auf das Keichhaltigste mit

Aerbst-Neuſieiten
s0rtirrt,

BSurch Ilangjührige, directe Verbindangen mit ersten Vabrikanten bin ich in der Lage, bewährte, solide Qualitäten bei

grösster Varben- un Mluustere- Aus We a
and bei billiügeter Preisstellang zu offeriren,

Reizende Neuheiten in changeant Seidenstoffen ind Sammeten,
Als besonders preiswerth empfehle ich: Schwere Damastseidde, für Gesellschafte-Cost ums

sehr passend, in 20 verschiedenen, nennen Farbenstellungen.

glatt und gestreift, in allen Farben, Ia. Qualität Mtr., 3,50 M.Lindener Velvets,

Bruno Freitag

er F g R3 e an a d r

W eilsse Seidenstoffe füſ
in allen Preislagen und neuesten Webarten.

Muster-Sendaugen bereitwilligst. Costumes- Anfertigung aaen Maass unter Garantie

für Sammet-Costumes.

Halle a. S.

r Brautlkkeid er
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